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N 36 Stuhm, Sonnabend, hen 9. September. 1865 
2 F * Redaction: das Landrathsamt. — Expedition: Werner'ſche Buchdrucker ei. 2 


Gr Hochgeboren fühle ich mich gedrungen zu bitten, den Bewohnern und Ortsvorſtänden aller 
mit Einquartierung belegten Ortſchaften den Dank meiner Truppen für die gaſtliche Aufnahme und das 
bereite Entgegenkommen auszuſprechen, welche denſelben ohne Ausnahme aller Orten während der Diviſions⸗ 
Uebungen geworden iſt. ü f 

Wenn der Soldat in den heimathlichen Kreiſen ſo aufgenommen wird, wie es hier in Marienwerder 
und Stuhm geſchehen iſt, in einem Jahre, wo die Ernte manche Sorge dem Landmann macht, ſo halte 
ich das für einen Beweis, daß der Bürger des Königs Armee hochſchätzt, und indem der Soldat das fühlt, 
empfängt er einen neuen Sporn Alles einzuſetzen, die Ehre und Sicherheit des Vaterlandes zu bewahren 
und zu mehren. C.⸗Q. Marienwerder, den 4. September 1865. b 


gez. v. d. Goltz, 
Generallieutenant und Diviſions-Commandeur. 


An den Königlichen Präſidenten der Regierung zu Marienwerder, Kammerherrn 
und Ritter hoher Orden Herrn Graf Eulenburg Hochgeboren. 


Abſchrift dem Königlichen Landrathsamte, um vorſtehenden Dank des Herrn Diviſions-Commandeurs 
durchs Kreisblatt zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen. ö 
Marienwerder, den 4. September 1865. Der Regierungs⸗Präſident. 
Graf zu Eulenburg. 
An das Königliche Landrathsamt zu Stuhm. 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 
Nachrichten 


für diejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizierſchulen zu Potsdam und Jülich eingeſtellt zu werden wünſchen. 


1. Die Unterofftzier⸗Schulen haben die Beſtimmung, Unteroffiziere für die Infanterie des ſtehenden 
Heeres auszubilden. Der Aufenthalt in denſelben dauert in der Regel drei Jahre. 
| 2. Auf die Beförderung zum Unteroffizier giebt aber der Aufenthalt in den Unteroffizie-Schulen an 
und für ſich noch keinen Anſpruch, dieſelbe hängt vielmehr von der Führung, den erlangten Dienſtkenntniſſen 
und dem Eifer jedes Einzelnen ab. 

3. Die Zöglinge der Uuteroffizierſchulen ſtehen unter den militairiſchen Geſetzen, wie jeder andere Sol— 
dat des Heeres, und werden nach ihrem Eintreffen bei den Unteroffizierſchulen auf die Kriegsartikel verpflichtet. 

4. Bei dem einſtigen Uebertritt der Zöglinge in das Heer ſteht ihnen die Wahl eines beſtimmten 
Truppentheils nicht frei, indem ihre Vertheilung lediglich von dem Bedürfniß in der Armee abhängt, wes— 
halb die damit nicht im Einklange ſtehenden Wünſche der Zöglinge oder ihrer Angehörigen nur in ganz 
beſonderen Fällen berückſichtigt werden. 

5. Der in eine der Unteroffizier-Schulen Einzuſtellende muß wenigſtens 17 Jahre alt fein, darf aber 
das 20ſte Lebensjahr nicht vollendet haben. 

6. Der Einzuſtellende muß mindeſtens 5 Fuß 1 Zoll groß ſein und die im § 31 der Inſtruction 
für Militairärzte bezeichnete Körper-Conſtitution beſitzen.“) 

7. Er muß ſich bis dahin tadellos geführt haben. 

8. Er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die 4 Species rechnen können. 


*) Anmerkung. Auszug der Inſtruction für die Militairärzte zur Unterſuchung und Beurtheilung der Dienſtbrauchbarkeit 

oder Unbrauchbarkeit Militairpflichtiger, Rekruten reſp. Soldaten ꝛc. vom 9. December 1858. 

§ 31. Nothwendige körperliche Eigenſchaft en der zum freiwilligen Eintritt in die Schulabtheilung (jetzt Unteroffizier-Schule) ſich 
meldenden jungen Leute. 5 

Die zur Einſtellung in die Schulabtheilung ſich meldenden Freiwilligen ſollen wenigſtens 17 Jahre alt fein, das 20ſte 

Lebensjahr aber noch nicht vollendet haben, mindeſtens 5° 2“ (nunmehr mindeſtens 5° 1”) groß, vollkommen geſund und 
frei von körperlichen Gebrechen ſein. Werden ſie Behufs ihrer Anmeldung zum Eintritt in die Schul-Abtheilung ärztlich 
unterſucht, ſo brauchen ſie, um für einſtellungsfähig erklärt werden zu können, zwar nicht ſchon vollkommen ſelddienſtfaͤhig 
zu ſein, müſſen aber frei von körperlichen Fehlern, Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten fein 
und nach Maßgabe ihres Alters fo kräftig und geſund erſcheinen, daß ſie die begründete Ausſicht gewähren, bis zum Abs 
lauf ihrer Dienſtzeit in der Schulabtheilung vollkommen felddienſtbrauchbar zu werden. 8 


— 12 — 


9. Er muß ſich bei ſeiner Ankunft in Potsdam reſp. Jülich dazu verpflichten, für jedes Jahr des 
Aufenthalts in einer der Unteroffizier» Schulen, zwei Fahre im ſtehenden Heere zu dienen. Außerdem hat 
derſelbe die geſetzliche dreijährige Dienſtzeit abzuleiſten, worauf jedoch die Dienſtzeit in den Unterofftzier⸗ 
Schulen angerechnet wird. Es würde ſich demnach beiſpielsweiſe die Dienſtverpflichtung eines Zöglings, der 
wegen beſonders guter Führung und Ausbildung ſchon nach zweijährigem Aufenthalt in der Untetofftzierſchule 
einem Truppentheil überwieſen wird, wie folgt geſtalten: Zur Complettirung ſeiner dreijährigen Dienſtzeit noch 
ein Jahr, für den zweijährigen Aufenthalt in der Unteroffizier⸗Schule vier Jahre, mithin im Ganzen fünf Jahre. 

10. Er muß mit Schuhzeug und Wäſche ſo verſehen ſein, wie jeder in die Armee eintretende Soldat. 
Imgleichen mit 2 Thalern, um ſich nach feiner Ankunft in der Unteroffizierſchule das nöthige Putzzeug de. 
beſchaffen zu können. 3 

11. Behufs Aufnahme in eine der Unteroffizier» Schulen hat ſich der Betreffende perſönlich bei dem 
Landwehr⸗Bataillons-Commando ſeiner Heimath zu melden. Auch iſt eine perſönliche Meldung bei dem 
Commando der Unteroffizier⸗Schulen zu Potsdam und Jülich für diejenigen zuläſſig, welche ſich in Pots— 
dam reſp. Jülich oder in der Nähe dieſer Orte aufhalten. Der die Aufnahme Nachſuchende hat ſich einer 
Prüfung zu unterwerfen und nachbezeichnete Papiere beizubringen; 

a. den Taufſchein, N 

b. Führungsatteſte ſeiner Ortsobrigkeit und ſeines Lehr- oder Brodherrn, 

e. die Zuſtimmung ſeines Vaters oder Vormundes zum Eintritt in die Unteroffizier-Schufe, beglaubigt 

durch die Ortsbehörde. Dieſelbe kann durch die mündliche protokollariſche Erklärung dieſer Perſonen 
Ki eee reſp. bei dem Commando der betreffenden Unterofftzierſchule 
erſetzt werden. 
Die Zutheilung zu einer der beiden Unterofftzier-Schulen erfolgt Seitens des Commandos der Unterofftzier⸗ 
Schule 5 Potsdam. Es wird hierbei auf die Wünſche der Freiwilligen möglichſt Rückſicht genommen werden. 

12. Iſt die Prüfung erfolgt, ſo hat der Freiwillige einer möglichſt baldigen Entſcheidung über ſeine 
Annahme oder Nichtannahme entgegenzuſehen. 13 19975 5 

13. Oie einberufenen Freiwilligen werden alljährig nur einmal und zwar ſo abgeſchickt, daß ſie An⸗ 
fangs October in Potsdam reſp. Jülich eintreffen. ö 

14. Reklamationen oder Vorſtellungen wegen etwaiger Nichteinberufung bleiben unberückſichtigt. 

15. Die zur Einſtellung in die Unteroffizierſchulen für geeignet befundenen Freiwilligen werden durch 
die Landwehr⸗Bataillons-Commandos, reſp. durch das Commando der Unterofftzierſchule zu Jülich dem 
Commando der Unterofftzier⸗Sehule zu Potsdam zum 1. jeden Monats angemeldet, und zwar mittelſt des 
durch die kriegsminiſterielle Verfügung vom 29. Mai 1844 vorgeſchriebenen, für jeden Einzelnen anzufertigenden 
Nationals, dem das ärztliche Atteſt beizufügen iſt. In dem beregten National iſt unter „Bemerkungen“ 
anzugeben, in welche der beiden Unteroffizierſchulen der Betreffende aufgenommen zu werden wünſcht. Sind 
keine Freiwilligen anzumelden, ſo hat eine Vacat-Anzeige nicht zu erfolgen. 

16. Diejenigen Individuen, welche in dem erſten Jahre ihrer Anmeldung wegen Mangel an Vacanzen 
nicht aufgenommen werden, können im nächſten Jahre bei wiederholt nachgewieſener Qualification erneut 
zur Aufnahme in Vorſchlag gebracht werden, vorausgeſetzt, daß ſie inzwiſcheu das vorſtehend unter z feſt— 
geſetzte Alter noch nicht überſchritten haben. 

Berlin, den 18. April 1861. Kriegs⸗Miniſterinm. x. Roon. 


Vorſtehende Beſtimmungen werden hiermit mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
junge Leute, welche gegenwärtig Neigung haben ſollten, in eine der Unteroffizier⸗Schulen einzutreten, fofern 
fie die vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllen, mit Sicherheit auf ihre Annahme zu rechnen haben würden. 

Stuhm, den 26 Auguſt 1865. 


W 2. In neuerer Zeit find nach Feſtſtelkung der Gewerbeſteuer-Rolle im Laufe des Jahres eine 
jo. große Zahl von einzelnen Anträgen auf Ertheilung von Hauſir⸗Gewerbeſcheinen eingegangen, daß dadurch 
die Schreiberei beträchtig und unnöthig vermehrt worden iſt. Es ſcheint hiernach die Vorſchrift des 8 10 
des Hauſir⸗Regulativs vom 28. April 1824, wonach diejenigen Hauſtrer, welche Gewerbeſcheine für das 
nächſte Jahr zu erhalten wünſchen, ſich ſpäteſtens 3 Monate vor Ablauf des Jahres bei der Polizeibehörde 
ihres Wohnorts melden müſſen, ganz in Vergeſſenheit gerathen zu ſein. 

Unter Hinweiſung auf die Amtsblatts⸗ Bekanntmachungen vom 21. September 1827 und 16. Sep⸗ 
tember 1842 werden daher alle Diejenigen, welche für das Jahr 1866 einen Hauſir⸗Gewerbeſchein wünſchen, 
aufgefordert, ſich bis fpäteftens zum AS. Detober e. hier zu melden, damit fie in die Rolle pro 1866 
aufgenommen werden können. 

Ich bemerke hierbei, daß nur von Denjenigen hier Anträge um Ertheilung von Hauſir-Gewerbeſcheinen 
angenommen werden, welche mit dem vom Ortsvorſtande auszuſtellenden Atteſte: 

„daß der Hauſirer reſp. Antragſteller über 30 Jahre alt, einen feſten Wohnſitz hat und weder mit 

einer anſteckenden noch ekelhaften Krankheit, noch mit einem auffallenden Gebrechen behaftet iſt,“ 
verſehen ſind. — Die alten Gewerbeſcheine ſind Ende d. J. hier einzureichen. 

Die reſp. Ortsvorſtände haben die vorſtehende Verfügung in ortsüblicher Weiſe zur Kenntuiß der 
Bewohner zu bringen. Stuhm, den 4. September 1865. 


M3. Zur Abhaltung der Wahl der Gewerbeſteuer-Einſchätzungs-Abgeordneten pro 1866 der Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Geſellſchaften der Kaufleute, Schank- und Gaſtwirthe, der Bäcker und der Fleiſcher iſt ein Termin 
auf Mittwoch, den 4. October c., Vormittags 10 Uhr, im landräthlichen Bureau hierſelbſt angeſetzt, 
wozu ſämmtliche Gewerbetreibende vorgenannter Steuergeſellſchaften des hieſigen Kreiſes, jedoch mit Aus- 
nahme der Stadt Chriſtburg, hierdurch und mit dem Bemerken eingeladen werden, daß von dem Aus— 
bleibenden angenommen werden wird, daß er auf ſein Wahlrecht verzichte. 3 

| Stuhm, den 4. September 1865. 
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M 4. Die Controll⸗Verſammlungen für die Reſerven und Wehrmaͤnner diesſeitiger Compagnie im 
Herbſt 1865 finden an folgenden Orten und Tagen ſtatt: 

1) Verſammlungsort Braunswalde, den 2. October e., Nachm. 3 Uhr. Hierzu kommen die Mann⸗ 
ſchaften aus den Orten: Braunswalde, Conradswalde, Dt. Damerau, Grünhagen, Gorrei, Grzymalla, 
Kittelsfähre, Laabe, Laaſe, Loſendorf, Mahlau, Neuhakenberg, Parpahren, Rothhof, Schroop, Teſſensdorf, 
Gr. und Kl. Usznitz, Wengern, Willenberg. 

2) Verſammlungsort Vorw. Weishof, I. Abtbl., den 3. October e., Vorm. 10 Uhr. Hierzu kom⸗ 
men die Mannſchaften aus den Orten: Montauerweide, Adl. Schardau, Gr. u. Kl. Schardau, Tragheimer⸗ 
weide, Zieglershuben, Zwanzigerweide. | \ | 

3) Verſammlungsort Vorw. Weishof, II. Abth., den 3. Detober e., Nachm. 2 Uhr. Hierzu kom⸗ 
men die Mannſchaften aus den Orten: Honigfelde, Kleczewko, Dorf und Vorw. Rehhof, Dorf und Vorw. 
Straszewo, Wilhelmsheide. 

4) Verſammlungsort Stuhm, I. Abthl., den 4. October e., Vorm. 10 Uhr, im Garten des Herrn 
Gaſtwirth Prengel (im ſog. Koßenkruge). Hierzu kommen die Mannſchaften aus den Orten: Dorf und 
Vorw. Barlewitz, Kl. Baumgarth, Pr. Damerau, Georgenhof, Gurken, Hohendorf, Hoſpitalsdorf, Kiesling, 
Michorowo, Mirahnen, Montken, Kgl. Neudorf, Nicolaiken, Paleſchken, Peſtlin, Portſchweiten, Pulkowitz, 
Gr. und Kl. Ramſen, Dorf und Krug Schweingrube, Vorſchl. Stuhm, Gr. und Kl. Watkowitz, Wilczewo. 

5) Verſammlungsort Stuh m, II. Abthl., den 4. October e., Nachm. 3 Uhr, im Garten des Herrn 
Gaſtwirth Prengel. Hierzu kommen die Mannſchaften aus den Orten: Bönhof, Bliefnitz, Carlsthal, 
Hammerkrug, Heidemühl, Heinen, Hinterſee, Jeſuiterhof, Oſtrow Brosza und Lewark, Roſenkranz, Rudner⸗ 
weide, Schinkenland, Schulzenweide, Schwolauerfelde, Stuhm, Stuhmsdorf, Traalau, Weißenberg, Werder, 
Wolfsheide, Ziegelſcheune. g 

6) Verſammlungsort Altmark, den 5. October e., Vorm. 10 Uhr. Hierzu kommen die Mannſchaften 
aus den Orten: Altmark, Cyguß, Czerpienten, Ellerbruch, Georgensdorf, Gintro, Grünfelde, Kalwe, Kle— 
czewo, Kolloſomp, Kontken, Kraſtuden, Mienthen, Mleczewo, Neumark, Neunhuben, Peterswalde, Reich— 
andreß, Sadluken, Schönwieſe, Tillendorf, Troop, Waplitz, Zawallidrogga. 

7) Verſammlungsort Chriſtburg, I. Abthl., den 5. October c., Nachm. 3 Uhr. Hierzu kommen 
die Mannſchaften aus den Orten: Altendorf, Baalau, Blonaken, Höfchen, Lichtfelde, Linken, Menthen, Mo— 
rainen, Pirklitz, Polixen, Sparau, Gr. und Kl. Stanau, Stangenberg, Gr. und Kl. Teſchendorf, Tiefenſee. 

8) Verſammlungsort Chriſtburg, II. Abthl., den 6. October e., Vorm. 9 Uhr. Hierzu kommen 
die Mannſchaften aus den Orten: Ankemitt, Baumgarth, Chriſtburg, Krug Damerau, Kühlborn, Kuxen, 
Lautenſee, Liteffen, Dorf und Vorw. Neuhof, Neuhöferfelde, Neukrug. ö 

9) Verſammlungsort Budiſch, den 6. October e., Nachm. 13 Uhr. Hierzu kommen die Mannſchaften 
aus den Orten: Bebersbruch, Gr. und Kl. Brodſende, Broſowken, Bruch, Bruchſche Niederung, Buchwalde, 
Budiſch, Choyten, Czewskawolla, Güldenfelde, Heringshöft, Iggeln, Jordanken, Kommerau, Adl. Neudorf, 
Petershof, Poſilge, Ramten, Sandhuben, Telkwitz, Trankwitz. | 


Da den Mannſchaften keine beſonderen Ordres zur Beiwohnung der Controll-Verſammlungen zugehen, 
ſo hat jeder Wehrmann die Verpflichtung, ſich rechtzeitig nach dem Termine bei ſeinem Ortsvorſtande zu 
erkundigen. 

Jeder Militairpflichtige bringt feinen Militairpaß mit, und führt das Vergeſſen deſſelben eine Be— 
orderung auf einen audern Uebungsplatz nach ſich. — Wer der Controll-Verſammlung bei genügender Ent— 
ſchuldigung nicht beiwohnen kann, hat zu derſelben durch einen zuverläſſigen Kameraden eine ſchriftliche Ent— 
ſchuldigung der Ortsbehörde einzureichen. Mündliche oder verſpätete Entſchuldigungen werden nicht berückſichtigt. 

Stuhm, den 4. September 1865. 


M 5. Die Ortsvorſtände des Kreiſes veranlaſſe ich, nach untenſtehendem Schema eine Nachweiſung 
der am Orte vorhandenen Aerzte, Wundärzte, Thierärzte, ſowie der Kur- und Beſchlagſchmiede, ſoweit 
dieſelben der Allgemeinen-Erſatz-Reſerve, Armee-Reſerve oder dem Train angehören, bis zum 25. d. Mts. 
hierher einzureichen. — Vacat-Anzeigen ſind nicht erforderlich. 

Stuhm, den 5. September 1865. 
Schema. 


Ob fie der Allg Erſatz-Reſerve, Armee⸗ 


Vor⸗ Geburts- Aufenthalts⸗ Civil⸗ 


: 1118 — — Ikag der Reſerve oder dem Train angehören und —— RER Bemer⸗ 
8 Ort. Kreis.] Provinz. [Geburt.] in welchem Jahre fie dieſer Kategorie | Ort. Kreis.] . kungen. 
8 Zunamen. | ; überwieſen worden find. N hältniß. 9 


RE 6. Zum Zeichnen der nach Beſchälern des Königl. Weſtpreuß. Landgeſtüts gefallenen Füllen mit 
dem Geſtütsbrande iſt Termin den 8. November e., Vormittags 10 Uhr, in Kl. Schar dau angeſetzt 
worden, was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß für jedes zum Brennen geſtellte Füllen auch der, 
deſſen Abkunft darthuende Beſchälſchein von den reſp. Beſitzern mitgebracht und vorgezeigt werden muß. 

Stuhm, den 4. September 1865. 


1 Thaler Belohnung. 


M 7. Dem Forſt⸗Inſpector v. d. Reck zu Marienwerder iſt eine glatthärige Hühnerhündin, mit 
weißgrau geſprenkelten Vorderbeinen und mit geſtutztem Schwanze, auf den Namen „Diana“ hörend, ab⸗ 
handen gekommen. Die Polizeibehörden und Gendarmen werden erſucht, nach der qu. Hündin zu recherchiren. 
Für Ermittelung und Wiederbringung derſelben iſt ein Thaler Belohnung bewilligt. 

Stuhm, den 2. September 1865. 
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Bekanntmachungen anderer Behörden. 

Die Jagen⸗Verſteinungs⸗Arbeiten des Königlichen Forit-Reviers Rehhof, veranſchlagt auf den Koſten⸗ 
betrag von 538 Thlr. 25 Sgr., ſollen an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Die Verſteinung iſt 
nach Maaßgabe der Anleitung über den Vollzug der Diſtriets-Bezeichnung zu bewirken und bemerke ich, 
daß eine Zahl von 398 Steinen (Granit, feſter Sandſtein) von 3 bis 34 Fuß Länge und einer Breite 
von 10 bis 12 Zoll Quadratſeite erforderlich iſt. Nur die halbe Länge des Steines iſt in dieſer Form 
zu arbeiten, während die zweite Hälfte roh bleiben darf. — Zu dieſer Verdingung habe ich einen Termin 
auf Dienſtag, den 19. September c., Vormittags 10 Uhr, im Hammerkruge anberaumt, welcher mit 
dem Bemerken publicirt wird, daß die ſpeciellen Bedingungen auch vor dem Termine in meinem Geſchäfts— 
zimmer in den Vormittagsſtunden von 8 bis 10 Uhr eingeſehen werden können. 

Rehhof, den 1. September 1865. Der Oberförſter. 


Die der Förſterdienſtſtelle Wolfsheide abgenommenen 48 Morgen 122 []Ruthen Dienſtländereien ſollen 
vom 1. Oktober 1865 auf 6 hintereinanderfolgende Jahre in Parzellen an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Zu dieſer Verpachtung habe ich einen Termin auf Freitag, den 15. September c., Vormittags 
10 Uhr, an Ort und Stelle, unfern der Ortſchaft Parpahren anberaumt, in welchem die Bedingungen 
mitgetheilt werden werden. ö 

Rehhof, den 30. Auguſt 1865. Der Ober förſter. 


Die Königliche landwirthſchaftliche Akademie zu Waldau in Oſtpreußen. 

Durch die unermüdliche Fürſorge des Königlichen Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen- 
heiten iſt, größtentheils unter Mitwirkung des früheren Directors, dieſe junge Akademie mit vortrefflichen 
und genügenden Lehrkräften ſo beſetzt worden, daß die Vollſtändigkeit und Leiſtungsfähigkeit des durchweg 
aus jungen Männern beſtehenden Lehrerperſonals überraſchend und ſelten genannt werden kann. Um als 
Belag hierfür nur Einiges zu erwähnen, iſt es z. B. dem Lehrer der Thierheilkunde vollſtändig gelungen, 
zur Zeit ſeiner Vorleſungen in Waldau eine thierärztliche Klinik zu begründen und dieſe wiederum als Lehr— 
mittel für die Studirenden äußerſt nutzbar zu machen. 

Der Chemiker der Akademie lieſt im Laufe des Sommers auf Wunſch der Betheiligten ein Privatiſſimum 
in der Agriculturchemie für ältere ſelbſtſtändige Landwirthe, welche ſich in einer Anzahl von 22 Perſonen 
dazu angemeldet haben. — Ein gleiches Collegium las im vorigen Sommer der Botaniker der Akademie 
in ſeinen Fächern. — Der Ruf des Verſuchsfeldes iſt ſo günſtig und weit verbreitet, daß der nordameri— 
kaniſche Conſul jetzt mit dem Director der Akademie wegen größerer Samenſendungen von Seite des Ver— 
ſuchsfeld-Dirigenten nach Nordamerika an den Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dortſelbſt, 
in Beziehungen getreten iſt. — Dagegen hat die Akademie in ihren äußeren Einrichtungen in der letzten 
Zeit weſentliche Erweiterungen erfahren. — Das Verſuchsfeld iſt vergrößert und die Baumſchule erheblich 
ausgedehnt worden, um ſo den immer größer werdenden Anſprüchen mehr genügen zu können. 

Der ſchöne, die akademiſchen Gebäude umgebende große Park, welcher als Arboretum die Unterrichts— 
zwecke des botaniſchen Gartens ſchon ſeit längerer Zeit unterſtützt, enthält die herrlichſten Exemplare der 
verſchiedenartigſten Bäume und Sträucher, welche unter der ſorgfältigſten Pflege des akademiſchen Gärtners 
wundervoll gedeihen und fort und fort vermehrt werden. Zwiſchen den Bäumen follen, jo weit als mög: 
lich, an geeigneten Plätzen zerſtreut, ſeltene Pflanzen der preußiſchen Flora eingeführt werden. 

Dem äußeren Vernehmen nach iſt es ferner im Werke, mit der Akademie und der beſtehenden Baum— 
ſchule einen Obſtmuſtergarten zu verbinden und dieſe Einrichtungen wieder für die Ausbildung von Obſt— 
baumzüchtern nutzenbringend zu machen. Dieſer Obſtmuſtergarten und die Ausbildung der Obſtbaumzüchter 
ſoll in die kräftige Hand des akademiſchen Gärtners gelegt werden. — 

Das chemiſche Laboratorium, welches unzweifelhaft zu den beſten an den landwirthſchaftlichen Aka— 
demien Deutſchlands gehört, hat durch Einrichtung eines Privatlaboratoriums für den Chemiker eine Er— 
weiterung erhalten und wird jetzt durch die Aufſtellung eines ſchon beſtellten Dampfapparates, noch ver— 
vollſtändigt werden. — Auf den Antrag des jetzigen Directors hat das Königliche Miniſterium für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten die Beſchaffung einer Wollſammlung in Ausſicht geſtellt, welche der 
in Stettin ausgeſtellten nachgebildet ſein wird. nere 

Zur Drainirung des umfangreichen Verſuchsfeldes ſind die Geldmittel bereits angewieſen. Dieſe Drai— 
nirung, deren Beſichtigung auch während der im Herbſt c. ſtattfindenden Ausführung den Landwirthen frei— 
ſteht, wird wegen der beſonderen Beſchaffenheit des Verſuchsfeldes mancherlei Rückſichtsnahmen verlangen 
und ſomit verſchiedene intereſſante Geſichtspunkte bieten. — Der mit der akademiſchen Gutswirthſchaft ver⸗ 
bundene Torfſtich wird jetzt mit einer neu beſchafften Schlickeyſenſchen Torfpreßmaſchine betrieben und hier⸗ 
durch ein Brennmaterial hergeſtellt, welches den Anſprüchen, die man an daſſelbe machen kann, vollſtändig 
genügt. Die Wirthſchaftshöfe der akademiſchen Gutswirthſchaft find mit vielen neu erbauten muſtergültigen 
Wirthſchaftsgebäuden von zweckmäßigſter Einrichtung geziert. 

Der Techniker, welcher dieſe Bauten größtentheils zur Ausführung brachte, iſt der akademiſche Bau— 
meiſter Kinzel, welcher in Verbindung mit dem akademiſchen Gutsadminiſtrator Dr. Freiherrn von der Goltz 
die von der oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralſtelle gekrönte Preisſchrift über ländliche Arbeiter: 
wohnungen geſchrieben hat. Dieſe theils ausgeführten, theils in nächſter Zeit beginnenden Einrichtungen zei⸗ 
gen, welche Auffaſſung das Lehrer⸗Collegium und die Direction der Akademie von den Bedürfniſſen derſelben 
haben und wie ſie mit allen Kräften beſtrebt ſind, denſelben nach beſtem Wiſſen Rechnung zu tragen. Sie zeigen 
aber auch ferner, wie das Königliche Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, von welchem 
die Akademie zu Waldau reſſortirt, die Intereſſen des landwirthſchaftlichen Unterrichtsweſens mit Weisheit und 
Sachkenntniß vertritt und ſich dadurch gerechten Anſpruch auf die Anerkennung aller Verſtändigen erwirbt. 


Hierzu eine Beilage. 


